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sondern mit postsekundären Bildungsgängen verknüpft. 
Daneben gibt es noch viele andere Unterschiede, die an 
dieser Stelle nicht weiter ausgeführt werden können.

Der Ländervergleich der betrieblichen Ausbildungsquo-
ten für das Jahr 2020 verdeutlicht, dass sich die Aus-
bildungsquote in Deutschland (3,1 %) seit 2016 unver-
ändert auf demselben Niveau eingependelt hat, nachdem 
diese in den Jahren davor gesunken ist → Schaubild 
D1.1-1. Ähnliches ist für die Schweiz zu beobachten, in 
der die Ausbildungsquote sich nur geringfügig verändert 
hat (2017: 4,4 % vs. 2020: 4,2 %). Frankreich wies unter 
den europäischen Ländern weiterhin die geringste Aus-
bildungsquote auf. Allerdings ist von 2019 auf 2020 ein 
erheblicher Anstieg zu verzeichnen (auf 2,4 %). Die be-
trieblichen Bedingungen für einen längerfristigen Ausbil-
dungsvertrag im Vergleich zu einem kurzfristigeren, sog. 
Professionalisierungsvertrag, sind günstiger geworden. 

Gründe hierfür sind Veränderungen in der Zulassung von 
Ausbildungsbetrieben (Gesetz vom 5. September 2018) 
und günstigere Finanzierungsmodalitäten. Zusätzlich 
wurde im Juli 2020 eine Prämie für Betriebe geschaffen, 
um die coronabedingte Krise zu überwinden, die sich 
voraussichtlich auch im kommenden Berichtsjahr aus-
wirken wird. Zuwächse sind vor allem im Bereich sozialer 
Dienstleistungen und in kaufmännischen Berufen festzu-
stellen. Außerdem betraf der Anstieg Bildungsgänge auf 
höheren Bildungsebenen (vgl. Cupillard 2020; Ministère 
du travail, de l’emploi et de l’insertion 2021, 2022). 

Dänemark, Australien, Österreich und Kanada zeigten 
in den letzen Jahren eine fortwährende konvergent ver-
laufende Entwicklung der Ausbildungsquote auf. Nach 
einem absteigenden Trend haben sich die Zahlen 2020 
auf einem Niveau von 2,1 % bis 2,6 % konsolidiert.

Schaubild D1.1-1: �Ausbildungsquote – Anteil der betrieblich Auszubildenden an den Erwerbstätigen im 
internationalen Vergleich 2004 bis 2020 (in %)
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Quelle:  Die Angaben zu den Ausbildungsveträgen der jeweiligen Länder basieren auf nationalen Statistiken (vollständige Angaben  
im Literaturverzeichnis). Österreich: Wirtschaftskammer Österreich 2022; Kanada: Statistics Canada 2022; Frankreich: Direction 
de l‘évaluation 2013, S. 154f.; 2015, S. 144f.; 2017, S. 136f.; 2018, S. 136f.; 2019, S. 136f.; 2020, S. 133; 2021, S. 132ff.;  
Schweiz: Bundesamt für Statistik 2022; Deutschland: BIBB-Datenreport 2021a, Kapitel A5.2, S. 91f.; Australien: National  
Centre for Vocational Education Research 2021, Table 1; Dänemark: Danish Ministry of Education 2022. Die Daten zu den  
Erwerbstätigenzahlen stammen aus den internationalen Statistiken der ILO (vgl. International Labour Organization 2021).  
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